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DI Peter Tappler

Arbeitskreis Innenraumluft am BMLFUW

Bundesverband für Schimmelsanierung und 
technische Bauteiltrocknung

IBO Innenraumanalytik OG

Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter
Sachverständiger

Der neue Schimmelleitfaden des 
Umweltministeriums (BMLFUW)

GeschGeschääftsmodell Schimmelsanierungftsmodell Schimmelsanierung

Wie verdiene ich am besten an Geschädigten?

• Möglichst viele Raumluftmessungen und Abklatschproben 

machen, auch bei eindeutigem Befall 

• Übertreibung der Schwere der Belastung, Alarm geben!

• Drastische Schilderung von möglichen Beschwerden 

• Argumente von Keimfreiheit, Kinderschutz und Vorsorge, 

dagegen kann keiner was haben….

• Raumluftwäsche nach Sanierungen, Angstmache: 
Vernebeln als „Gesundheitsvorsorge“
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Eine keimfreie 
Umwelt ist weder 
erstrebenswert 
noch möglich!

• UBA Schimmelpilzleitfäden 2002, 2005
• Fehlende Punkte waren:

• Nebenräume
• Beurteilung Materialien
• Befall in Fußböden/Hohlwänden
• „Desinfektions“maßnahmen

• Definitionen zB. „Schimmel“, „Befall - Kontamination“
• Aktualisierung  und Zusammenfassung des Wissens
• Umfassende Erfahrungen des Bundesverbandes für 

Schimmelsanierung und technische Bauteiltrocknung
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BasisBasis
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• Grundkonzeption bleibt erhalten
• Schimmel/Feuchte im Innenraum erhöht Risiko für bestimmte 

gesundheitliche Beschwerden
• Keine Dosis-Wirkungsbeziehungen,

keine ursächlichen Zusammenhänge
• Schimmelsanierung aus Vorsorge
• Ausgenommen: Krankenhäuser, 

gewerbliche Bereiche, Verkehrsmittel

Basis ist u.a. WHO-Publikation:

http://raumluft.linux47.webhome.at/texte-links/schadstoffe-
raumluftfaktoren/schimmel/
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Grundgedanken Grundgedanken -- KonzeptKonzept

• Schimmel
bedeutet nicht nur `Schimmelpilze´

• Bei Schimmelbefall treten auch
- Hefen
- Bakterien (Aktinobakterien)
- Protozoen
- Milben  auf

• Neues Kapitel Aktinobakterien

• Befall – Kontamination

• Schimmelbefall: Wachstum auf/im Material
aktiv oder zurückliegend

• Schimmelkontamination:
Verunreinigung des Materials aus anderer 
Schimmelquelle
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Biofilm mit Bakterien und Amöben
Quelle: Szewzyk (UBA D)

Was ist neu?Was ist neu?
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• Bioaerosole mit biogenen Schadstoffen
• Mikroorganismen
• Teile von Mikroorganismen

(Endotoxine, ß-Glukane, Muraminsäure)
• biogene Stoffe 

(MVOC, Mykotoxine, PAMP´s)
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Was finden wir bei Schimmel?Was finden wir bei Schimmel?

PAMPsPAMPs

Pathogen Associated Molecular Patterns

Strukturmotive oder Moleküle, die 
charakteristisch für ein breites 
Spektrum an Mikroorganismen sind 
und es dem Immunsystem
ermöglichen, das Eindringen von 
Bakterien, Viren, Pilzen oder 
Parasiten zu erkennen Entzündungsreaktion

Vermutung, dass PAMPs bei schimmeltypischen 
Beschwerden eine Rolle spielen 
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Wir wissen wenig, was in diesen 
„communities“ vor sich geht

Prof. Kämpfer, Zitat Vortrag 01.07.2014, 
Schimmeltagung Bonn

Wir wissen in der Regel nicht, 
was Beschwerden auslöst

• Normale Anforderungen: Innenräume zum nicht nur 
vorübergehenden Aufenthalt von Menschen: Wohn- oder 
Büroräume, Schulen, Gasträume usw. einschließlich dazu 
gehörender Nebenräume

• Reduzierte Anforderungen: nicht dauerhaft genutzte 
Nebenräume außerhalb von dauerhaft genutzten Räumen, 
z.B. Kellerräume und Abstellräume, nicht ausgebaute 
Dachräume sowie Garagen oder Treppenhäuser sowie nicht  
gegenüber der Innenraumluft luftdicht abgeschottete 
Hohlräume in Bauteilen wie bspw. Bereich unter Estrich

• Situativ abgestimmte Maßnahmen: Luftdicht 
abgeschottete Bauteile und Hohlräume in Bauteilen oder 
Räumen, die gegenüber Innenräumen abgeschottet sind
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RaumklassenkonzeptRaumklassenkonzept
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HohlrHohlrääume, Vorsatzschalenume, Vorsatzschalen

• Luft-Erdwärmetauscher (es wird in ÖNORM 
H 6038 (2014) davon abgeraten

• Raum unter Trockenestrichen (zum Teil miss-
braucht als Zuluftkanal)

• Dämmebene unter Betonestrichen 
• Vorsatzschalen

Welche Maßnahmen sind –
meistens recht schnell – erforderlich?

Abnehmender
Kontakt mit der 

Innenraumluft

• Schächte und sonstige Hohlräume
• Hohlräume in Dachkonstruktionen

Umgang mit HohlrUmgang mit Hohlrääumenumen
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Technische Gründe
• Vermeidung des Eintritts von Sporen und anderen (meist 
kleineren) mikrobiellen Bestandteilen aus nicht sichtbaren 
Bereichen

• Bildung von Geruchsstoffen (MVOC)
• Mobilität der Bestandteile ist nicht bekannt 
• Allgemeine Hygieneforderung wegen möglicher Öffnung der 

verschmutzten Bereiche bei zukünftigen Arbeiten

Rechtliche, psychologische und sonstige Gründe
• Anspruch auf „Werk“ ohne Mängel
• Wiederverkaufswert des Gebäudes
• Angst vor gesundheitlichen Risiken („Wiederaufkeimen“) 

Entfernung oder AbdichtungEntfernung oder Abdichtung

Estrich mit TrittschalldEstrich mit Trittschalldäämmebenemmebene

Estrich

z.B. Polystyrolbeton

Unterbeton

Mykotoxine, LPS, 
Zellwandbestandteile, 
MVOC

Vorhandensein ist gesichertes 
Wissen (z.B. Gorny et al. 2002)
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StStääube, Sporen und Molekube, Sporen und Moleküülele

Nanobereich

Moleküle
Bakterien-

sporenMoleküle
Schimmel-

sporen

16
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• Bei den Empfehlungen geht es nicht um Desinfektions-
maßnahmen zur Verhinderung einer Infektionsgefahr bei 
immunsupprimierten Patienten. In diesen Fällen müssen von 
entsprechenden Experten Produkte, Handlungsanweisungen 
oder Technologien angewendet werden, die nachweislich die 
dort auftretenden Krankheitserreger ausreichend reduzieren. 

Arbeitskreis aus Vertretern des österreichischen 
Umweltministeriums (BMLFUW), des deutschen 
Umweltbundesamtes (UBA) und weiteren Experten  

Umgang mit Umgang mit BiozidenBioziden

• Ziel ist, auf Grund von Publikationen allgemeine Aussagen
zu „Desinfektion“ und Bioziden zu entwickeln. 

• Die bisher vorliegenden Ergebnisse von Studien zeigen, 
dass zum Teil Wachstum verlangsamt und gehemmt 
wird, aber keine Entfernung der Biomasse und keine 
hinreichende Hemmung der Aktivität stattfindet

• Dekontamination von porösen Baustoffen funktioniert 
nicht

• Ausreichende Qualitätskontrolle der Arbeiten ist praktisch 
nicht möglich, da dies zu aufwändig wäre

Ergebnisse  

Erfahrungen mit Erfahrungen mit BiozidenBioziden
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• bei stärkerer Kontamination des Baumaterials, da 
durch biozide Behandlung bestenfalls die Konzentration 
an koloniebildenden Einheiten (KBE) sinkt, jedoch nicht 
die Biomasse und oftmals auch nicht die Aktivität 

• bei sichtbarem Befall an Oberflächen, der mechanisch 
zeitnah entfernt werden kann

Biozidbehandlungen nicht sinnvoll und erwünscht

• als Foggingmethode vor, nach oder statt einer 
fachgerechten Sanierung 

Keine Keine BiozideBiozide zur Sanierung erforderlichzur Sanierung erforderlich

Das Verfahren entspricht nicht 
international akkordierten Regeln 
für eine fachgerechte Sanierung von Schimmel-Schäden

Durch Vernebelung von Wirkstoffen 
werden unnötig bedenkliche 
Schadstoffe (Biozide) in den 
Innenraum eingebracht 

Schimmel-Diagnostik am besten durch Spezialisten
- wirtschaftlich unabhängig
- fachlich kompetent

Vernebelung von Wirkstoffen Vernebelung von Wirkstoffen 
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Handlungsempfehlung FuHandlungsempfehlung Fußßbböödenden

Handlungsempfehlung zur 
Beurteilung von 

Feuchteschäden in Fußböden 
Entwurf zur Diskussion

Österreichische Version
Fertigstellung 2017

http://www.umweltbundesamt.de/sites/defa
ult/files/medien/377/dokumente/handlungse
mpfehlung_feuchteschaeden_fussboeden_

uba.pdf

Bewertungsstufe 1Bewertungsstufe 1

Rückbau aus technischen 
Gründen erforderlich

Kein Rückbau notwendig

Technische Trocknung nicht sinnvoll wegen nicht/seh r schwer 
zu trocknenden Materialien wie Schüttungen

Schadensszenarien ohne mikrobiologische Untersuchun g

Schnelle Trocknung innerhalb von 3 Wochen abgeschlo ssen
+ einmaliges Ereignis + Materialien im Unterbau, di e schlecht 

abbaubar sind

Rückbau insbesondere 
wegen Geruch erforderlich

Auffällige, nicht zu beseitigende Geruchsbildung, d ie auf den 
Wasserschaden zurückzuführen ist. Fäkalhaltiges ode r stark 

verunreinigtes Wasser, z.B. Hochwasser

Rückbau aus hygienischen 
Gründen erforderlich

Technische Trocknung nicht innerhalb von 3 Monaten 
abgeschlossen oder mehrmaliges Ereignis + Materiali en, die 

gut abbaubar sind und rasch besiedelt werden
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Bewertungsstufe 2Bewertungsstufe 2

Wenn keines der vier Szenarien zutrifft, wird eine 
mikrobiologische Untersuchung (Kriterium I) 

empfohlen. Zusätzlich sollten weitere Aspekte 
(Kriterien II-VII) einbezogen werden, um eine 

Entscheidung über notwendige Maßnahmen treffen zu 
können.

Als Basiskriterien werden zunächst die 
Ergebnisse der mikrobiologischen 

Untersuchungen und die Durchlässigkeit des 
Fußbodens herangezogen .

Kriterien I Kriterien I -- VIIVII

• Kriterium I: Mikrobiologische Untersuchung

• Kriterium II: Durchlässigkeit der Bodenbeläge und
Randanschlüsse und daraus resultierendes 
Expositionsrisiko

• Kriterium III: Material im Estrich

• Kriterium IV: Art der Trittschalldämmung
• Kriterium V: Nährstoffeintrag (Fäkalschaden,

Schmutzwasser)
• Kriterium VI: Schadensalter (> oder < 3 Monate)
• Kriterium VII: Feuchtigkeit im Fußbodenaufbau
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Beurteilung der KriterienBeurteilung der Kriterien

nicht erhöhtstark erhöht ●
erhöht ◐

VII Feuchte

weniger als drei Monate oder 
einmaliges Ereignis

mehr als 3 Monate oder 
mehrmaliges Ereignis ●

VI Schadensalter

geringhoch ●V Nährstoffeintrag

kein Trittschallleicht zu besiedeln ●
weniger gut zu besiedeln ◐

IV Trittschall

schwer zu besiedelnleicht zu besiedeln ●
weniger gut zu besiedeln ◐

III Estrich

gut ○kritisch  ●
weniger kritisch ◐

BeurteilungKriterium

Bewertungsstufe 2Bewertungsstufe 2

Rückbau
Rückbau 

oder 
Kennzeich-

nung

Rückbau
Rückbau 

oder 
Kennzeich-

nung

Mikrobiologie weiter 
prüfen!

≥ 3 x ●
≥ 4x (● oder ◐)

≥ 3 x ●
≥ 4x (● oder ◐)

≥ 3 x ●
≥ 4x (● oder ◐)

Kriterien III-VII prüfen

gering mittel hoch hochmittelgering

Kriterien
III-VII prüfen

Kriterien
III-VII prüfen

gering mittel hoch

Alle nicht in Stufe 1 enthaltenen Szenarien: Einlei tende 
mikrobiologische Untersuchung notwendig 

Eindeutige BesiedlungKeine Besiedlung Geringe Besiedlung

Durchlässigkeit Bodenbeläge 
und Randabschlüsse

Durchlässigkeit Bodenbeläge 
und Randabschlüsse

Durchlässigkeit Bodenbeläge 
und Randabschlüsse
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Gedanken zur VorgangsweiseGedanken zur Vorgangsweise

Organoleptische Untersuchung vor Ort immer sinnvoll und 
erforderlich: Geruch, Aussehen, Farbe….

Leitfaden müssen Linie vorgeben, damit nicht alles als Sanierung 
durchgeht. Aber: „Kochrezepte“ können niemals die vielfältigen 
Situationen in der Realität erfassen

Einschätzung durch eine Person, welche, kraft ihrer 
wissenschaftlichen und technologischen Kenntnisse verbunden 
mit regelmäßiger Übung, hierzu befähigt ist 

Ortsbegehung ist (fast) immer erforderlich, keine billigen 
Schnelltests, die angeblich Aussagen treffen können 

• Fertigstellung Endversion bis Ende Dezember 2016
• Diskussion IRK bis Mitte Januar
• Erstellung Österreichausgabe bis Mitte Januar 2017 
• Diskussion Österreichausgabe bis Ende Januar 2017
• Einarbeitung der Kommentare 
• Lay-Out
• Druck

• Veröffentlichung Ziel 1.HJ 2017

28

ZeitplanZeitplan
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Bundesverband ab 2012 in Bundesverband ab 2012 in ÖÖsterreichsterreich

http://www.bv-schimmel.at

QualitQualitäätsstandardstsstandards

http://www.bv-schimmel.at/qualitaetsstandards/


